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Auf ein Wort
Liebe BDB‘ler, Freundeskreismitglieder 
und Freunde, liebe Leser,

die letzten drei Ausgaben von informativ 
begannen ungefähr so:

Momentaufnahme XX

vor vier Wochen, am 25.xx 2020, habe ich für 
die XY-Ausgabe von informativ „Auf ein Wort“ 
geschrieben. Der Titel war „Momentaufnahme 
…“
Da der Coronavirus immer noch unser 
tägliches Leben beeinflusst, wäre an dieser 
Stelle nun eigentlich die Momentaufnah-
me IV fällig. 

Aber mal ehrlich, dies will doch inzwischen 
keiner mehr lesen. In der Braunschweiger 
Zeitung erscheint täglich die Kolumne 
„Das Corona Tagebuch“, inzwischen Tag 
102. Seit nunmehr drei Monaten ist bei 
uns fast nichts mehr, wie es war. 

Gott sei Dank nur „fast“. 

Der Bausektor zeigt mal wieder, dass auch 
in der größten Krise seit dem 2. Weltkrieg 
auf den Bau Verlass ist. Weder Investoren 
noch private Bauherren lassen sich von 
vorübergehenden Einschränkungen beein-
drucken und setzen optimistisch denkend 
auf die Zukunft.

Gutes Beispiel in unserer Region: die 
Volksbank BraWo. Sie hält nicht nur an 
projektierten Bauvorhaben fest, sondern 
entwickelt weiterhin neue Projekte. Neben 

dem derzeit entstehenden Neubauprojekt 
„Langer Kamp“ stehen weitere Bauvorha-
ben wie zum Beispiel das Lilienthalhaus II 
am Flughafen und die Modernisierung des 
Schloss Carree kurz vor Baubeginn. Dazu 
kommen Visionen für die nähere Zukunft, 
exemplarisch dazu die in dieser Ausga-
be veröffentlichen Pläne zu den BraWo
Arkaden in Wolfsburg.

Ähnlich wie die ECE Schloss-Arkaden in 
Braunschweig soll hier ein Einkaufszent-
rum mit Eventcharakter entstehen. Dazu 
allerdings Büros und Wohnungen. Sicher-
lich trifft dies den neuen Zeitgeist des Ein-
kaufens. Vor diesem Hintergrund können 
sich die „guten alten Kaufhäuser“ nicht 
mehr halten. Dies muss gerade eine der 
größten Kaufhausketten des Landes leid-
voll erfahren. In Braunschweig ist hiervon 
das Kaufhaus Galeria Kaufhof (ehem. Hor-
ten) betroffen. Und so Leid mir vor allem 
der Wegfall der vielen Arbeitsplätze tut, so 
sehe ich jedoch auch eine große Chance 
für Braunschweig. 

Mit Umnutzung und vor allem Umbau 
dieses stadtbildenden Gebäudes vis-á-vis 
zum Schlossplatz, den Schloss-Arkaden 
und dem Schloss Carree. Welche faszinie-
rende Vorstellung, unter Einbeziehung der 
Fassaden des Bohlwegs (dies bleibt wohl 
ein Wunschtraum) eine neue Mitte in 
Braunschweig zu schaffen. Gar unter Ein-
beziehung des neugestalteten Rathauses?

Ich rufe alle Architekten und Stadtplaner 
auf, hierfür Ideen zu entwickeln. Und ich 
wünsche der Volksbank BraWo ein glück-
liches Händchen bei der Neustrukturie-
rung des Gebäudes. Was auch immer in 
Zukunft in diesem Haus passieren wird 
– bitte öffnen Sie die Fassaden, geben Sie 
dem Gebäude Leichtigkeit und Offenheit, 
geben Sie ihm einen Bezug zum Umfeld. 
Lösen Sie die „Festung Horten“ für ein 
fröhliches, herzliches und urbanes Leben 
mitten in unserer schönen Stadt Braun-
schweig. Und hierzu auch gleich der Aufruf 
an unsere Politiker und die Stadtverwal-
tung: Paragraphen Hin und Her – hier ist 
die Chance für Braunschweig, nutzen Sie 
diese - schnell.

Lassen Sie uns gemeinsam Bauschaffen, 
tolle Lebensräume, für uns und unsere 
Kinder… gern einen tollen Lebensraum 
mitten in Braunschweig!

Ihr Andreas Kyrath

G
ef

or
de

rt
: M

eh
r u

nd
 st

ru
kt

ri
er

te
re

r A
uf

w
an

d 
in

 d
ie 

D
ig

ita
lis

ie
ru

ng
.

(F
ot

o:
 J

os
hu

a 
So

rt
in

o@
un

sp
la

sh
)

BDB | informativ 07 / 2020 1

BDB | Auf ein Wort



Alle Veranstaltungen
BDB Dialog

VERSCHOBEN in den Herbst 2020

BDB-Landesverbandstag
04. bis 05. September 2020
Save the Date: Der Landesverband-
stag findet am 4. und 5. September 
2020 in Osnabrück statt.
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Titelbild: IPotenzieller Blickfang in der Wolfsburg – die Pläne für die BraWo Arkaden.
� (Rendering: Volksbank BraWo/STRUCTURELAB GmbH)

Ihr Draht in die Geschäftsstelle
BDB 
c/o martens+puller  
Ingenieurgesellschaft mbH 
Frau Regine Röhl 
Pockelsstraße 7 
38106 Braunschweig 
Tel.:	 0531 23832-126 
Fax:	 0531 23832-49
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Wir gratulieren

Herrn Dipl.-Ing. Heinrich Harden
zum 90. Geburtstag am 08.07.2020

Herrn Dipl.-Ing. Karsten Ristau
zum 65. Geburtstag am 09.07.2020

Herrn Dipl.-Ing. Burkhard Schwarz
zum 70. Geburtstag am 12.07.2020

Herrn Dipl.-Ing. Rolf Müller
zum 60. Geburtstag am 19.07.2020

Bei allen in diesem Heft vorge-
stellten Veranstaltungen prüfen 
Sie bitte kurz vorher, ob sie wirk-
lich stattfinden werden…

In eigener Sache!
Erinnerung: Ihre E-Mail-Adresse 
Wir möchten nochmals darum bitten, 
dass Sie uns Ihre E-Mail mitteilen. In 
der heutigen Zeit ist es (nicht nur wegen 
Corona) wichtig, schnell zu informie-
ren. Bisher hatten wir leider nur wenige 
Rückläufe. 

Denken Sie daran – wir würden gerne 
IM AKUTEN BEDARFSFALL so viele 
wie möglich von Ihnen so schnell wie 
möglich erreichen. Selbstverständlich 
DSVGO-gerecht.

Senden Sie uns daher bitte Ihre aktuelle 
E-Mail-Adresse – an
info@bdb-braunschweig.de. 

Danke!
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VIER   BAG

Wir garantieren Abwicklung und STEUE-
RUNG als auch die KOORDINATION der
ausführenden Firmen sowie der betei-ligten
Bauplaner & genehmigenden Behörden.

Die PROJEKT- UND BAULEITUNG garantiert
Ihnen die drei wesentlichen magischen
Problemgrößen des Bauens: Termine,
Kosten, Qualität und somit Ihren Bauerfolg.

V I E R BAG  G M B H   ·   V O L K M A R O D E R  S T R .  8  ·  3 8 1 0 4  B R AU N S C H W E I G
F O N  0 5 3 1 - 1 2 9 7 3 - 0  ·  I N F O @ V I E R B A G . D E  ·  W W W. V I E R B A G . D E

Besser bauen heißt:
Bürogebäude Braunschweig
gebaut von VIERBAG



Bequemer Überblick: Der „Webinar-Kalender“
von Internet-fuer-Architekten.de

(PR) Interessant für alle Bauschaffenden: 
Eine neue Rubrik des Online-Magazins „In-
ternet für Architekten“ zeigt die Webinare 
von Architektenkammern und Ingenieur-
kammern, Verbänden und Unternehmen 
im bequemen Überblick. Planerinnen und 
Planer, die sich im „Homeoffice“ weiter-
bilden möchten, finden so mit wenig Auf-
wand die passende Online-Fortbildung.

Seit Mitte März 2020 hatten Seminar-
veranstalter sämtliche Präsenzveranstal-
tungen abgesagt. Im Laufe der folgenden 
Wochen wurde als Ersatz für die Fort- und 
Weiterbildungsmaßnahmen vor Ort viele 
Seminare durch Webinare ersetzt und auf 
den Websites von Kammern, Verbänden 
und Unternehmen angekündigt.

Wie erfahren, welche Webinare
wann stattfinden?

Dank des Internets sind die Fortbildungen 
der einzelnen Veranstalter mittlerweile für 
Teilnehmer aus ganz Deutschland interes-
sant. Auch die „Fortbildungspunkte“, die 
die Architektenkammern und andere Ver-
anstalter vergeben, werden meist bundes-
weit anerkannt.

Doch wie erfährt eine Architekt-
in, welche Webinare in den nächsten 
zwei Wochen stattfinden? Hier bietet 
der „Webinar-Kalender“ der Website
www.internet-fuer-architekten.de seit Ende 
April 2020 eine bequeme Übersicht. Müh-
sames „Herumsurfen“ auf unterschiedli-
chen Kammer- und Unternehmens-Web-
sites ist nach Eigenangaben nicht mehr 
nötig.

Per Klick zur Website des 
Webinar-Veranstalters

Jedes Webinar wird im „Webinar-Kalen-
der“ mit den wichtigsten Daten (Veran-
stalter, Datum, Uhrzeit, Kurzbeschreibung 
sowie Link zum Veranstalter) in kalenda-
rischer Reihenfolge aufgelistet. Über den 
blauen Button „Weitere Informationen 
& Anmeldung“ gelangen Interessenten 
direkt auf die Website des jeweiligen We-
binar-Anbieters, wo sie sich anmelden 
können.

Der „Webinar-Kalender“ listet aktuell We-
binare der Architektenkammern aus Ber-
lin, Hessen und Baden-Württemberg, des 
bund deutscher innenarchitekten bdia so-
wie von anderen Veranstaltern wie DGNB, 
„arbeiten übermorgen“, dem Bauverlag 
oder buildingSMART Deutschland. Weite-
re Anbieter sollen folgen.

Weblink:
internet-fuer-architekten.de/webinare

WAS:	 Webinar-Übersicht
WANN:	Jederzeit
WO:	 im Homeoffice oder Büro

(AKNds) Jürgen Engel, Architekt und In-
haber von KSP Jürgen Engel Architekten 
stellt einige herausragende Projekte vor. 
Unter dem Titel „Constructing Culture 
– a matter of scale“ geht es insbesondere 
um öffentliche und kulturelle Bauten im 
In- und Ausland, darunter das Kunstmuse-
um in Nanjing, das Tianjian Art Museum, 
die Chinesische Nationalbibliothek und 
Peking oder die Große Moschee in Algier. 
Die Erfahrungen, die Jürgen Engel und 
sein Team durch ihre Auslandsprojekte er-
schließen, schließen eine Weiterentwick-
lung des eigenen Denkens mit ein. Der 
kulturelle Austausch ist dabei niemals eine 
Einbahnstraße.

Einführung: Wolfgang Schneider, Vor-
standsvorsitzender der Lavesstiftung, 
Ehrenpräsident der Architektenkammer 
Niedersachsen

Vortrag: „Constructing Culture – a matter 
of scale“, Jürgen Engel (KSP Jürgen Engel 
Architekten)

Im Anschluss: Prof. Dr. Alexander Gutz-
mer, Chefredakteur Baumeister – Das 
Architektur-Magazin, im Gespräch mit 
Jürgen Engel

Anmeldung unter felicia.riess@aknds.de

WAS: Architektur im Dialog 
mit Jürgen Engel

WANN: 22. November 2018, 19.00 Uhr
WO: Altes Rathaus, Großer 

Festsaal, Karmarschstraße 42 
(Eingang Köbelingerstraße), 
30159 Hannover

Jürgen Engel bei Architektur 
im Dialog am 22 .November

Zu Gast bei Architektur  
im Dialog: Jürgen Engel, KSP. Foto: KSP
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»Wir gehen
der Sache auf
den Grund«

Gesellschaft für Grundbau
und Umwelttechnik mbH

www.ggu.de
Braunschweig
Magdeburg
Öhringen
Schwerin

Baugrund
Grundwasser
Altlasten und Umwelttechnik
Dammbau und Deichbau
Verkehrswegebau und Erdbau
Deponiebau
Kunstofftechnik
Software-Entwicklung
Kunststofftechnik

SCHWARZE
Glasdesign

www.schwarzeglas.de

Wir setzen
Ideen um.
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Kunstmuseum Wolfsburg: „Tatort Baustelle“ –
die Ausstellung „Zwischenwelten von Ulrich Hensel

(Martens) Der Düsseldorfer Künstler 
Ulrich Hensel arbeitet sich mit seinem 
fotografischen Werk seit über zwei Jahr-
zehnten hauptsächlich an einem Motiv ab: 
Baustellen. Für ihn sind Baustellen Orte, 
an denen technische, ökonomische und 
kulturelle Aktivitäten kulminieren – und 
so in komprimierter Form von unserer 
Welt erzählen. 

Ulrich Hensel, Düsseldorf Grünstraße, 1998.
(Foto: Ulrich Hensel)

Die Baustellen mögen zufällig gefunden 
aussehen, und doch sind sie sorgsam und 
in langwierigen Recherchewanderungen 
durch urbane Landschaften ausgesucht. 
Die Fotografien sind fokussierte „const-
ruction scapes“ und zeugen im postulier-
ten Zeitalter des Anthropozäns in höchst 
verdichteter Weise von menschlichen 
Aktivitäten.

Neben der Faszination für den „Tatort“ 
Baustelle sind die dargestellten Örtlich-
keiten im Grunde jedoch auch ein Vor-
wand für Hensel, malerisch in und mit 
seinen Fotografien arbeiten zu können. 
Das verdeutlichen die oft großflächigen, 
malerisch ausgesuchten Farbfelder der 
verschiedensten Baumaterialien. Raster, 
Punkte, Befestigungsvorrichtungen, Ei-
sengitter – manchmal nahezu abstrakt, 
zuweilen minimalistisch. Ulrich Hensels 
Arbeiten stellen eine singuläre Position in 
der Fotokunst-Szene dar. 

Mit der Ausstellung Zwischenwelten zeigt 
das Kunstmuseum Wolfsburg eine erste 
museale Übersichtpräsentation von Hen-
sels Werk.

WAS:	 Ausstellung „Zwischenwelten 
von Ulrich Hensel

WANN:	Noch bis 8. November 2020. 
Dienstags bis sonntags, 
11 bis 18:00 Uhr

WO:	 Kunstmuseum Wolfsburg, 
Hollerplatz 1, 38440 Wolfsburg
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BDB-Mitglieder: Erweitern Sie ihr Netzwerk
und sichern sich Ihren Vorteil
Mitglieder werben Mitglieder mit neuem Faltblatt

(BDB/Martens) Die Mitgliederwer-
bungsaktion des BDB läuft weiter: Für 
jedes neu geworbene Mitglied erhalten 
BDB-Mitglieder 80 EUR Gutschrift auf den 
Jahresbeitrag. 

Einsteigen ist günstig: Neumitglieder sind 
bereits mit 120 EUR Jahresbeitrag im ers-
ten Jahr dabei, Jungabsolvent*innen sogar 
die ersten drei Jahre nach Berufsbeginn.

Zur Unterstützung für die Mitgliederwer-
bung hat der BDB hat sein entsprechendes 
Faltblatt aktualisiert, es kann in der Bun-
desgeschäftsstelle bestellt werden und 
wird in gewünschter Anzahl zugeschickt.

•	 BDB-Bundesgeschäftsstelle, Will-
denowstr. 6, 12203 Berlin

Tel.: 030 8418970, Fax: 030 84189722, 
info@baumeister-online.de

Warum sollte man Mitglied werden?

Fassen wir mal zusammen

Im BDB sind 9.000 Architekten und In-
genieure des Bauwesens – Freiberufler, 
Angestellte, Beamte unternehmerisch tä-
tige Planer – organisiert, außerdem Stu-
denten der Fachbereiche Architektur und 
Bauingenieurwesen. 

Der Bundesverband mit 16 Landesverbän-
de und 145 Bezirksgruppen ermöglicht 
überall in der Bundesrepublik Möglichkei-
ten zur Kontaktaufnahme und zum fach-
männischen Erfahrungsaustausch.

Mitglied beim BDB können alle Architek-
ten und im Bauwesen tätigen Ingenieure 
werden, die ein Studium an einer Universi-
tät, Fachhochschule oder einer vergleich-
baren, staatlichen anerkannten Hoch-
schule abgeschlossen haben. Außerdem 
Studierende der Fachbereiche Architektur 
und Bauingenieurwesen.

Neuer BDB-Flyer für Mitgliederwerbung.
(Bild: BDB)

(AKNds) Jürgen Engel, Architekt und In-
haber von KSP Jürgen Engel Architekten 
stellt einige herausragende Projekte vor. 
Unter dem Titel „Constructing Culture 
– a matter of scale“ geht es insbesondere 
um öffentliche und kulturelle Bauten im 
In- und Ausland, darunter das Kunstmuse-
um in Nanjing, das Tianjian Art Museum, 
die Chinesische Nationalbibliothek und 
Peking oder die Große Moschee in Algier. 
Die Erfahrungen, die Jürgen Engel und 
sein Team durch ihre Auslandsprojekte er-
schließen, schließen eine Weiterentwick-
lung des eigenen Denkens mit ein. Der 
kulturelle Austausch ist dabei niemals eine 
Einbahnstraße.

Einführung: Wolfgang Schneider, Vor-
standsvorsitzender der Lavesstiftung, 
Ehrenpräsident der Architektenkammer 
Niedersachsen

Vortrag: „Constructing Culture – a matter 
of scale“, Jürgen Engel (KSP Jürgen Engel 
Architekten)

Im Anschluss: Prof. Dr. Alexander Gutz-
mer, Chefredakteur Baumeister – Das 
Architektur-Magazin, im Gespräch mit 
Jürgen Engel

Anmeldung unter felicia.riess@aknds.de

WAS: Architektur im Dialog 
mit Jürgen Engel

WANN: 22. November 2018, 19.00 Uhr
WO: Altes Rathaus, Großer 

Festsaal, Karmarschstraße 42 
(Eingang Köbelingerstraße), 
30159 Hannover

Jürgen Engel bei Architektur 
im Dialog am 22 .November

Zu Gast bei Architektur  
im Dialog: Jürgen Engel, KSP. Foto: KSP
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»Wir gehen
der Sache auf
den Grund«

Gesellschaft für Grundbau
und Umwelttechnik mbH

www.ggu.de
Braunschweig
Magdeburg
Öhringen
Schwerin

Baugrund
Grundwasser
Altlasten und Umwelttechnik
Dammbau und Deichbau
Verkehrswegebau und Erdbau
Deponiebau
Kunstofftechnik
Software-Entwicklung
Kunststofftechnik

SCHWARZE
Glasdesign

www.schwarzeglas.de

Wir setzen
Ideen um.
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Über das reine Netzwerk hinaus hat die 
Mitgliedschaft einige Vorteile.

Vorteile der BDB-Mitgliedschaft für Bü-
ros und Unternehmen:

•	 Netzwerk und Informationsvorsprünge 
des BDB

•	 Weiterbildungsangebote für die Unter-
nehmensführung und Einzelmitglieder

•	 Sonderkonditionen der 
BDB-Kooperationspartner

•	 Beratungsangebote des BDB und 
Verbandszeitschrift Deutsche Bauzeit-
schrift (DBZ)

•	 Label und Qualitätssiegel BDB-Mit-
glied für das gesamte Büro oder 
Unternehmen

•	 Auch die zusätzlichen Einzelmitglieder 
dürfen das Label als Mitarbeiter nutzen 
und identifizieren sich so langfristig mit 
dem Büro bzw. Unternehmen.

BDB-Mitglieder - benötigen Sie 
für die Aktion weitere Unterla-
gen? Stöbern Sie auf den Webseiten
www.bdb-braunschweig.de und
www.baumeister-online.de, unter „Ser-
vice/Mitglied werden“ finden Sie alle 
Informationen.

Nicht nur für Architekten und
Ingenieure: Der Freundeskreis des BDB

Für baufachlich Interessierte, die nicht zu 
den oben genannten Berufsgruppen gehö-
ren, gibt es in unserer Bezirksgruppe dar-
über hinaus die Möglichkeit, über den eng 
mit uns verknüpften Freundeskreis des 
BDB an allen lokalen Veranstaltungen des 
BDB teilnehmen.

Informationen dazu auch über unsere 
Website www.bdb-braunschweig.de. Oder 
sprechen Sie direkt einen der beiden Spre-
cher des Freundeskreises an: Oliver Struß 
(struss@struss.de) oder Dr. Joachim Gu-
lich (gulich@appelhagen.de ) 

Trotz neuem Bauvertragsrechts im 
BGB keine Veränderung in der VOB/B

(BDB) Das neue Bauvertragsrecht im BGB 
ist seit dem 1. Januar 2018 in Kraft, soll 
aber vorerst nicht zu Änderungen bei der 
Vertrags- und Vergabeordnung für Bauleis-
tungen Teil B (VOB/B) führen. Zu diesem 
Ergebnis kamen am 18.01.2018 die Fach-
experten im Hauptausschuss Allgemeines, 
der sich aus öffentlichen Auftraggebern 
aus Bund, Ländern und Kommunen sowie 
den Bauwirtschaftsverbänden zusammen-
setzt. Der Ausschuss war vom Deutschen 
Vergabe- und Vertragsausschuss für Bau-
leistungen (DVA) aufgerufen, mögliche 
Aktualisierungen für die VOB/B zu prüfen.

Der Hauptausschuss empfiehlt, die Ent-
wicklung der Rechtsprechung und die ak-
tuelle Diskussion zum neuen gesetzlichen 
Bauvertragsrecht zu beobachten und die 
Erfahrungen im praktischen Umgang mit 
dem neuen Bauvertragsrecht in zukünftige 
Neuregelungen in der VOB/B einfließen zu 
lassen. Vor dem Hintergrund der gravie-
renden Änderungen durch das neue Bau-
vertragsrecht müssen sich Verwender der 
VOB/B allerdings darauf einstellen, dass 
deutlich mehr Vorschriften als bislang ei-
ner AGB-rechtlichen Prüfung möglicher-
weise nicht mehr standhalten. 

Die VOB/B wird vom DVA erarbeitet 
und enthält seit mehr als 90 Jahren das 
Werkvertragsrecht ergänzende bauver-
tragliche Regelungen, ursprünglich für 
die öffentliche Hand. Sie findet als All-
gemeine Geschäftsbedingung aber auch 
darüber hinaus vielfach für Bauverträge 
in Deutschland Verwendung und wird als 
DIN-Norm veröffentlicht.

Bild: BDB
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Seit über 125 Jahren Ihr
Partner für Dach und Wand
· Fotovoltaik · Solaranlagen
· Außenwandbekleidungen
· Steil- und Flachdächer
· Dachaus- oder -umbauten
· Schornsteinreparaturen
· Bauklempnerei
· Ausführung · Beratung · Planung

Dach-, Wand- und
Abdichtungstechnik

Rudolf Maring
Dipl.-lng. Axel Maring
Dachdeckermeister info@dachdecker-maring.de

An derWabe 1 • 38104 Braunschweig
Telefon 05 31 - 37 21 78

www.dachdecker-maring.de

Mitglied
der

Dachdecker-
Innung
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BDB veröffentlicht Merkblatt
zu Steuersatzsenkung für Planungsbüros
(BDB) Der Koalitionsausschuss hat am 3. 
Juni 2020 in einem Bündel von Maßnah-
men zur Bekämpfung der wirtschaftlichen 
Folgen der Corona-Pandemie unter ande-
rem beschlossen, dass der Mehrwertsteu-
ersatz = Umsatzsteuersatz befristet vom 1. 
Juli 2020 bis zum 31. Dezember.2020 von 
19 % auf 16 % (der ermäßigte Steuersatz 
von 7 % auf 5 %) gesenkt wird.

Wie bei den Änderungen des Umsatzsteu-
ersatzes in den vergangenen Jahren, wird 
es zu dem noch zu beschließenden Gesetz 
einen Erlass des Bundesministeriums der 
Finanzen geben, der bislang nur im Ent-
wurf vorliegt.

Da dieser Anwendungserlass aller Voraus-
sicht nach erst wenige Tage vor dem 1. Juli 
2020 endgültig vorliegt, wollen der BDB, 
die BIngK, der BVPI und der VBI Ihnen in 
Kooperation mit der BDO AG Wirtschafts-
prüfungsgesellschaft vorab mit Stand 16. 
Juni 2020 erste Antworten auf die drin-
gendsten Fragen geben, damit Sie sich be-
reits jetzt auf die kommenden Änderungen 
einstellen können.

DAS BDB-Merkblatt finden Sie unter an-
derem auf den Websiten des Bundes-BDB, 
www.baumeister-online.de, der Bundes-
ingenieurkammer www.bingk.de und auf 
den Seiten unserer Bezirksgruppe www.
bdb-braunschweig.de. Es beantwortet die 
folgenden Fragen:

•	 Was bedeutet die Senkung der Steuer-
sätze grundsätzlich für die Erbringung 
von Werk /Dienstleistungen?

•	 Welche Bedeutung hat das Datum der 
Rechnungstellung für den anzuwenden-
den Steuersatz?

•	 Bis wann müssen Rechnungen erstellt 
werden für Leistungen, die bis zum 1. 
Juli abgeschlossen wurden?

•	 Was ist bei der Preisvereinbarung zu 
beachten?

•	 Wie werden Abschlagsrechnungen im 
Zeitraum 1. Juli bis 31. Dezember 2020 
behandelt und welcher Steuersatz gilt 
in diesen Fällen?

•	 Besonderheiten bei Dauerleistun-
gen (z. B. Vermietung/ Leasing, 
Wartungen,Überwachungen)

•	 Wann liegen bei Planungsverträgen 
wirtschaftliche Teilleistungen i. S. d. 
Steuerrechts vor und wie erfolgt der 
Nachweis?

•	 Gelten weitere Besonderheiten bei 
der Abrechnung nach gesetzlichen 
Gebührentabellen?

•	 Welche Besonderheiten gilt es bei der 
Prüfung von Schlussrechnungen zu 
beachten?

•	 Welche Besonderheiten gibt es bei 
Rechnungen für Bauleistungen, die 
diesen Zeitraum betreffen?

Am einfachsten zu finden unter Service/
Downloads auf www.bdb-braunschweig.de
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Digitalbonus können auch kleine freiberufliche Planungsbüros nutzen

Gleiche Chancen für Planungsbüros
gegenüber der gewerblichen Wirtschaft
(AKNds) Die „Digitalbonus Niedersach-
sen“ genannte Richtlinie des Niedersäch-
sischen Ministeriums für Wirtschaft, Ar-
beit, Verkehr und Digitalisierung fördert 
Investitionen zur Digitalisierung von Pro-
dukten, Dienstleistungen oder Prozessen 
sowie zur Verbesserung der IT-Sicherheit. 

Zu den möglichen Zuwendungsempfän-
gern gehören auch kleine freiberufliche 
Planungsbüros im Bereich des digitalen 
Bauens. Jedoch müssen die Investitionen 
über 5.000 € Brutto liegen, um förderfähig 
zu sein. Eine reine digitale Grundausstat-
tung beispielsweise mit Handys oder Lap-
tops ist nicht förderfähig.

Hardware jedoch, die ein mobiles Arbeiten 
im Bereich des digitalen Bauens und zur 
Nutzung von Building Information Model-
ling (BIM) ermöglicht, kann förderfähig 
sein. Ausschlaggebend ist, ob damit vom 
Antragssteller ein digitaler Transformati-
onsprozess oder zumindest ein deutlicher 

„Digitalisierungsfortschritt“ eingeleitet 
wird. So stehen vor allem die Einführung 
der BIM-Methode oder auch Software-
lösungen, die die Möglichkeit schaffen, 
betriebsübergreifend Planungsdaten aus-
zutauschen, im Fokus der Förderung. Auch 
Investitionen zur digitalen Bauleitung 
oder digitalen Planungserbringung kön-
nen gefördert werden. Insbesondere auch 
Ausstattungen zu Videokonferenzen oder 
zur Arbeit im Home-Office.

Die Architektenkammer hatte durch Ge-
spräche mit dem Ministerium erreicht, 
dass Planungsbüros erstmals in diese För-
derungen aufgenommen worden sind und 
eine Schlechterstellung gegenüber kleinen 
und mittleren Unternehmen aus der ge-
werblichen Wirtschaft verhindert wurde.

Z U  H A U S E  I N  B R A U N S C H W E I G

Die Braunschweiger Baugenossenschaft hat über 21.000 Mitglieder – ein großes Miteinander
der Generationen. Besuchen Sie uns unter www.baugenossenschaft.de

verlässlich
          Wie eine  
Großfamilie:
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Planungssicherstellungsgesetz in Kraft getreten

(BIngK) Damit wichtige Bauvorhaben 
auch während der Corona-Pandemie nicht 
ins Stocken geraten oder scheitern, haben 
Bundestag und Bundesrat auf Vorschlag 
des Bundesministeriums des Innern, für 
Bau und Heimat (BMI) und des Bundes-
ministeriums für Umwelt, Naturschutz 
und nukleare Sicherheit (BMU) ein Pla-
nungssicherstellungsgesetz beschlossen.

Die verabschiedete Sonderregelung stellt 
sicher, dass Bauplanungs- und Umwelt-
genehmigungsverfahren rechtssicher und 
ohne zeitlichen Aufschub durchgeführt 
werden können. Unternehmen und Behör-
den sind auch in der aktuellen Situation 
auf klare und rechtssichere Vorgaben für 
die Planungs- und Genehmigungsverfah-
ren angewiesen. Viele Planungs- und Ge-

 
(Bild: BIngK)

nicht wie gewohnt durchgeführt werden. 
Mit dem Gesetz werden daher vorüber-
gehende Ersatzmöglichkeiten für solche 
Verfahrensschritte eingeführt, z. B. durch 
das Anbieten von Online-Konsultationen.

Die Sonderregelung soll die Verfah-
ren nach 15 Fachgesetzen erleichtern: 
beispielsweise für Verfahren zur Um-
weltverträglichkeitsprüfung, nach Bun-
desimmissionsschutz- und Bundesna-
turschutzgesetz, nach Baugesetzbuch, 
Raumordnungsgesetz, Energiewirtschafts- 
und Netzausbaubeschleunigungsgesetz, 
nach Bundesfernstraßen-, Eisenbahn- so-
wie Luftverkehrsgesetz. Die neue Rege-
lung gilt bis zum 31. März 2021.

nehmigungsverfahren sehen jedoch die 
physische Anwesenheit  vor, zum Beispiel 
bei der Einsichtnahme in Unterlagen oder 
bei Erörterungsterminen, und können aus 
Gründen des Infektionsschutzes derzeit 
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Jahresumfrage „Wirtschaftliche Lage der
Ingenieure und Architekten - Index 2019“ gestartet
Umfrage läuft noch bis zum 31. Juli 2020

(BIngK) Auch in diesem Jahr befragen die 
Bundesingenieurkammer, AHO und VBI 
Ingenieure und Architekten nach ihrer 
derzeitigen Situation und Einschätzung 
der wirtschaftlichen Lage.

Mit der Umsetzung ist erneut das Institut 
für Freie Berufe (IFB) beauftragt.

Jede Teilnahme verbessert die Belastbar-
keit der gewonnenen Erkenntnisse und 
damit die Schlagkraft der Argumentation 
gebenüber Politik und Auftraggebern. Die 
selbstständig tätigen Kammermitglieder 
werden herzlich um ihre Teilnahme gebe-
ten, die Befragung nimmt ca. 10 Minuten 
in Anspruch.

Befragung zur wirtschaftlichen Lage: 

h t t p s : / / w w 3 . u n i p a r k . d e / u c /
wfunk_Friedrich-Alexander-Univer/38ea/

Mit einer separaten Umfrage sollen zu-
dem Daten für Projekte gemäß HOAI 
2013 ausgewertet werden, um dann Rück-
schlüsse auf die konkreten Auswirkungen 
des EuGH-Urteils zu den Mindest- und 
Höchstsätzen der HOAI zu erhalten.

Befragung zu den Auswirkungen des 
EuGH-Urteils:

h t t p s : / / w w 3 . u n i p a r k . d e / u c /
wfunk_Friedrich-Alexander-Univer/2150/

Sie können die Fragebögen separat und 
unabhängig voneinander ausfüllen.

Die Teilnahme ist freiwillig und anonym. 
Ihre Daten werden entsprechend der Da-
tenschutzbestimmungen vertraulich be-
handelt und nicht weitergegeben.

Bitte beteiligen Sie sich an der Umfrage, 
um eine möglichst breite Datenbasis zu 
erhalten. Für Ihre Unterstützung danken 
wir im Voraus.

Beleuchtungskonzepte mit

Lichtspanndecken
ü unterstützende Akustik
ü gutes Raumklima
ü schatten- und blendfrei
ü beruhigt die Deckengestaltung

Elektromeisterbetrieb
Falk & Janke Inh. Bernd Janke e. K.
Hoffmann-von-Fallersleben-Str. 10
38304 Wolfenbüttel

Tel.: 05331 949933  
Web: www.falk-janke.de
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Das GEG: endlich ein einheitliches und 
aufeinander abgestimmtes Regelwerk für 
Gebäudeenergieeffizienz und die Nutzung von 
Wärme aus erneuerbaren Energien?

(Foto: Alina Kuptsova@Pixabay)

Ingenieurkammer zur Verabschiedung
des Gebäudeenergiegesetz (GEG)
(BIngK) Der Bundestag hat am 18. Juni 
2020 das Gebäudeenergiegesetz (GEG) 
im Rahmen des „Entwurfs eines Geset-
zes zur Vereinheitlichung des Energieein-
sparrechts für Gebäude und zur Änderung 
weiterer Gesetze“ verabschiedet. Das GEG 
schafft ein neues, einheitliches, aufeinan-
der abgestimmtes Regelwerk für Gebäude-
energieeffizienz und die Nutzung von 
Wärme aus erneuerbaren Energien.

Die ordnungsrechtlichen Vorgaben wer-
den weiterhin dem Ansatz folgen, den Pri-
märenergiebedarf von Gebäuden gering 
zu halten, dazu den Energiebedarf eines 
Gebäudes von vornherein durch einen 
energetisch hochwertigen baulichen Wär-
meschutz zu begrenzen und den verblei-
benden Energiebedarf zunehmend durch 
erneuerbare Energien zu decken.

Die Bundesingenieurkammer hatte dem-
gegenüber in ihrer Stellungnahme zum 
Gesetzentwurf zu einer größeren Steige-
rung der Energieeinsparung aufgefordert, 
die aus ihrer Sicht zur Erreichung der 
klimapolitischen Ziele auch notwendig 
ist. Außerdem sollte auch der unsanierte 

Gebäudebestand stärker in den Focus ge-
nommen werden.

Die Bundesregierung ist der Auffassung, 
dass mit dem Gebäudeenergiegesetz und 
der Integration einer Regelung des Nied-
rigstenergiegebäudes in das vereinheitlich-
te Energieeinsparrecht die europäischen 
Vorgaben zur Gesamtenergieeffizienz von 
Gebäuden umgesetzt werden. Die aktuel-
len energetischen Anforderungen für den 
Neubau und den Gebäudebestand werden 
daher auch weiterhin gelten.

§ 80 Abs. 4 GEG, der im Gesetzentwurf 
in den Fällen des Verkaufs ein informato-
risches Beratungsgespräch zum Energie-

ausweis durch einen Energieberater der 
Verbraucherzentrale Bundesverband vor-
sah, erhielt nun auf die Empfehlung des 
Ausschusses für Wirtschaft und Energie 
folgende Fassung:

„Im Falle des Verkaufs eines Wohngebäu-
des mit nicht mehr als zwei Wohnungen 
hat der Käufer nach Übergabe des Ener-
gieausweises ein informatorisches Bera-
tungsgespräch zum Energieausweis mit 
einer nach § 88 zur Ausstellung von Ener-
gieausweisen berechtigten Person zu füh-
ren, wenn ein solches Beratungsgespräch 
als einzelne Leistung unentgeltlich ange-
boten wird.“
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Ausbau der digitalen Infrastruktur gefordert

(ZIA) Der Zentrale Immobilien Ausschuss 
ZIA, Spitzenverband der Immobilienwirt-
schaft, fordert den verstärkten Ausbau der 
digitalen Infrastruktur in Deutschland. 
„Sowohl für die Geschäftsprozesse inner-
halb der Immobilienwirtschaft als auch für 
die Herausforderungen unserer Zeit – dar-
unter das bezahlbare Bauen und Wohnen, 
die Zukunft der Arbeit und die Bürofläche 
von morgen – kann eine verstärkte Digi-
talisierung große Potenziale haben, das 
sehen wir in der aktuellen Corona-Krise 
ganz besonders deutlich“, sagt Dr. Daniel 
Holz, Vorsitzender des ZIA-Ausschusses 
Digitalisierung. 

Digitalisierung entscheidet über 
Wettbewerbsfähigkeit Deutschlands

Dabei geht es dem ZIA insbesondere um 
die beschleunigte Digitalisierung von Ver-
waltungsdienstleistungen rund um das 
Planen und Bauen, durch die Kosten- und 
Zeitersparnisse für den Bauherrn und per-
spektivisch eine höhere Effizienz im Per-
sonaleinsatz der bearbeitenden Behörde 
erreicht werden kann. „Um die Digitali-

sierung in der Verwaltung zu beschleuni-
gen, sollte es das Ziel sein, die vollständige 
Einreichung des Bauantrages in elekt-
ronischer Form mit vollelektronischer 
Antragsbearbeitung durchzuführen. Die 
Pläne und der Bescheid sollen dabei am 
Ende digital signiert werden können“, so 
Holz. Der Ausbau des Glasfasernetzes so-
wie leistungsfähige und sichere 5G-Netze 
würden dabei in Zukunft über die Wettbe-
werbsfähigkeit des Wirtschaftsstandorts 
Deutschland entscheiden. Genau diese 
hochleistungsfähige mobile Kommunikati-
onsinfrastruktur werde bei der Vernetzung 
des smarten Gebäudes – von der Fabrik bis 
zur Wohnung – benötigt und sei für die 
Funktionsfähigkeit einer künftigen Smart 
City entscheidend.

Einbindung der Branche entscheidend

Der ZIA fordert die Einbindung der Bran-
che in alle weiteren Smart City-Vorhaben 
der Bundesregierung. „Eine intelligente 
Stadt lebt von einer digitalisierten Ver-
waltung und smarten Gebäuden“, so Holz. 
„Die Immobilienwirtschaft hat sich im 
Rahmen der Smart City-Charta intensiv 
eingebracht und für die Entwicklung von 
smarten und energieeffizienten Immobili-
en eingesetzt. Jetzt sollte sich die Immo-
bilienwirtschaft auch bei den Modellpro-
jekten der Dialogplattform Smart Cities 
des Bundesministeriums des Innern, für 
Bau und Heimat mit einbringen, um die 

Vorschläge aus der Branche zu vertreten.“ 
Darüber hinaus schlägt der ZIA die Errich-
tung eines beratenden Gremiums zum 
BIM-Kompetenzzentrum vor, bestehend 
aus bau- und immobilienwirtschaftlichen 
Verbänden. Mittelfristig brauche es zudem 
ein Digitalministerium als ein eigenständi-
ges Ressort, welches die Kernvorhaben der 
Digitalisierung, vom Ausbau der digitalen 
Infrastruktur bis zur Digitalisierung der 
Verwaltung, bündelt und Vorhaben ande-
rer Ressorts im Rahmen einer Gesamtstra-
tegie koordiniert.

Digitalisierung auch inner-
halb der Branche wichtig

Der ZIA richtet seinen Blick jedoch auch 
auf die eigene Branche. Denn für die er-
folgreiche digitale Transformation der 
Immobilienwirtschaft müssten die Unter-
nehmen auch eigene Hürden aus dem Weg 
räumen. „Um in Zukunft wettbewerbsfähig 
und innovativ zu bleiben, reicht eine reine 
Optimierung von Prozessschritten oder 
die Anwendung einiger digitaler Techno-
logien allein nicht aus“, merkt Holz an. 
„Die Digitalisierung erfordert von jedem 
Unternehmen ein Umdenken in Organisa-
tion, Prozessen und Kultur. Insbesondere 
letzteres spielt eine zentrale Rolle, denn 
ein digitales Mindset muss für Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter verständlich sein 
und im Management aktiv gelebt werden.“ 
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“BraWo Arkaden”: Signal für die Aufwertung
der Wolfsburger Innenstadt
Volksbank plant großes Projekt in Wolfsburger Fußgängerzone

(Martens) Die Volksbank BraWo plant eine großflächige Neu-
entwicklung ihrer Bestandsimmobilien in der Wolfsburger In-
nenstadt – und mehr. 

Als “BraWo Arkaden” soll unter Einbeziehung unter anderem der 
bestehenden Schillergalerie ein Großobjekt entstehen, das der In-
nenstadt seinen Stempel aufdrücken wird. Auf einer Grundfläche 
von knapp 9.600 Quadratmetern sieht der Plan vor , auf sieben 
Vollgeschossen eine Nutzungsmischung mit 17.400 Quadratme-
tern Bruttogeschossfläche für Handel und Gastronomie, 13.600 
Quadratmetern BGF für Büro- und Nebenflächen und ein Park-
haus und nicht zuletzt 7.700 Quadratmetern für Wohnungen, 
weitere Büros sowie eventuell ein Fitnessstudio und eine Kita zu 
verteilen. 

Teilweise komplette Überarbeitung
der bestehenden Gebäude

Die beiden bestehenden Gebäudeteile werden dabei zu einem gro-
ßen einheitlich gestalteten Komplex zusammengeführt, der dann 
eine Synthese aus Bestandsgebäuden, revitalisierten Flächen und 
Neubauten darstellen wird. Das Projekt wird sich U-förmig von 
der Schillerstraße über die Pestalozziallee bis in die Porschestraße 
erstrecken.

Markanter Blickfang

Markant und signalgebend wird der ellipsenförmige Solitär, der 
das Projekt in der Fußgängerzone abschließt und der mit dem Ge-
samtprojekt durch eine auskragende, geschwungene Dachterrasse 
verbunden ist. Diese großzügige Terrasse soll nicht nur Blickfang 
sein, sondern auch gezielt zum Verweilen einladen und ganz neue 
Ausblicke auf die Wolfsburger Innenstadt ermöglichen. 

Architektonischer Ankerpunkt 

Der Bauherr gibt sich bei dem Projekt nicht mit kleinen Ansprü-
chen zufrieden: „Unser Ziel ist es dabei, das Stadtbild in der Mitte 
der Porschestraße in Richtung einer großzügigen und zeitgemäßen 
Urbanität zu prägen und damit einen positiven Einfluss auf die At-
mosphäre und das Image der Stadt zu haben. Wir wollen einen An-
ziehungspunkt schaffen, der schon durch sein architektonisches 
Erscheinungsbild zu einem neuen Anker der Innenstadtentwick-
lung wird“, erklärt Jürgen Brinkmann, Vorstandsvorsitzender der 
Volksbank BraWo. Claudia Kayser, Leiterin der Direktion Wolfs-
burg, spricht ergänzend von einem „Signal für die Aufwertung der 
Innenstadt“. Der hohe Anspruch wird auch durch die derzeit mit 
100 Millionen Euro kalkulierte Investitionssumme verdeutlicht.

Fängt auf alle Fälle aufgrund der schieren Größe Blicke ein: BraWo 
Arkaden, vom Süden aus gesehen.
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grundlegendes Element  des ursprünglichen Plans zum Aufbau der 
Stadt des KdF-Wagens bei Fallersleben).

Dazu nimmt der Entwurf unter anderem die Gebäudekanten der 
angrenzenden Bestandsgebäude gezielt auf und berücksichtigt die 
Gebäudehöhen im bestehenden städtebaulichen Kontext. Unter 
Berücksichtigung der architektonischen Historie soll durch die 
Vereinigung unterschiedlicher Gebäudekubaturen und Fassaden-
typen eine deutliche Verbesserung der städtebaulichen Situation 
erreicht werden.

Die Plandraufsicht verdeutlicht Umfang und die Bedeutung der Lage des Projektes in der Wolfsburger Innenstadt.
(Rendering: Volksbank BraWo/STRUCTURELAB GmbH)

Städtebaulicher Anspruch

Den Wettbewerb für die Fassadengestaltung hat das Düsseldor-
fer Planungsbüro StructureLab gewonnen, es soll in Folge die 
weiteren architektonischen Planungen für die “BraWo Arkaden” 
übernehmen. 

„Unser maßgeblicher städtebaulicher Anspruch ist es, stets die 
vorhandene Blockrandbebauung zu erhalten und die bestehen-
de Koller-Achse aufzunehmen, zu stärken und in den Entwurf 
zu integrieren“, betont Jürgen Schubert, geschäftsführender Ge-
sellschafter von StructureLab (Anm.: … die „Koller-Achse“ ist ein 
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Wichtiger Impuls für die Innenstadt

Alleine durch seine Kubatur wird das Ensemble eine spürbare 
Veränderung der deutlich optimierbaren Aufenthaltsqualität in 
der Wolfsburger Innenstadt bewirken. Größe und Nutzungsmi-
schung lassen an ein „urbanes Gebiet“ denken – deutlich vorwärts 
gedacht. Aber: „Denken Sie groß“ kann manchmal auch den Men-
schen in der Gleichung vergessen. Insofern: man darf gespannt 
sein. Ein mutiges Projekt. Ein eigentlich längst überfälliger Impuls 
für die Wolfsburger Innenstadt (nur für die Wolfsburger?). Und 
als solcher auf alle Fälle zu begrüßen.

Die Etagen mit den Wohnungen werden ebenfalls eine großzügige 
Terrassenanlage erhalten.

Nur eine Anmutung: die einheitliche Gestaltung der Fassade mit Aluminiumbändern.
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Daten & Fakten

BraWo-Arkaden in Wolfsburg (innerstädtisches Han-
dels-, Wohn- und Bürozentrum mit Gastronomie- und 
Dienstleistungsangeboten)

Planungsphase, Realisierung eventuell ab 2022

Bauherr: Volksbank BraWo

Projektentwicklung: Volksbank BraWo Projekt GmbH 

Entwurfsverfasser: StructureLab, Düsseldorf

Fläche: ca. 38.100 m² Handel-, Gastronomie-, Wohn-, und Bü-
roflächen und Stellplätze

Besonders: übergeordnetes Fassadegestaltungskonzept, u.a. ge-
schosshohe Verglasung, gedrehte Aluminium-Lamellen 

von Parkhaus und elliptischem Solitär aus zugängliche Dachter-
rasse mit Gastronomie / Café 

Wohnbereich mit vorgelagerten Terrassen, Loggien und zentraler, 
begehbarer Dachterrasse

Investitionsvolumen: ca. 100 Mio. €

Das Oval des Pavillions wird dem südlichen Ende der Porschestraße einen ganz eigenen Schwerpunkt geben.
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Kreative Orte als Hotspots für Innovationen
Studie analysiert Bedeutung von „Creative Spaces“ für die Stadtentwicklung

(Stadt Braunschweig) Braunschweig hat 
eine Menge kreativer Orte zu bieten, sollte 
sie aber noch stärker fördern und ihr Po-
tenzial gezielt für die Stadtentwicklung 
nutzen: Zu diesem Schluss kommt die 
Studie „Kreative Orte und Räume, Kultur- 
und Kreativwirtschaft in Braunschweig“, 
die die Stadt Braunschweig im Rahmen des 
geförderten Projekts „Campus.Metropol-
region – Kreativwirtschaft und Stadtent-
wicklung“ in Auftrag gegeben hatte. 

Die von der Metropolregion Hannover 
Braunschweig Göttingen Wolfsburg initi-
ierte Studie wurde im Juni Vertretern der 
Ratsfraktionen, der Stadtverwaltung und 
Akteuren der Kultur- und Kreativwirt-
schaft vorgestellt. Die Verfasser empfeh-
len der Stadt Braunschweig eine integrier-
te Kultur- und Kreativwirtschaftspolitik, 
die Wirtschaftsförderung, Kulturpolitik, 
Stadtentwicklung und Stadtplanung stär-
ker miteinander verknüpft.

Vier kreative Quartiere 

Demnach identifiziert die Studie der Bü-
ros STADTart aus Dortmund und Urban 
Catalyst aus Berlin vier „kreative Quartie-
re“ in Braunschweig: Die Innenstadt, das 
Uni-Viertel rund um die TU Braunschweig, 
das Gebiet am Westbahnhof sowie die 
Bahnstadt als größtes städtebauliches 
Konversionsgebiet der nächsten Jahre. 

Mit Ausnahme der Innenstadt liegen alle 
Quartiere am Ringgleis.

In diesen kreativen Quartieren sehen die 
Verfasser der Studie ein besonders großes 
Potenzial für die Vernetzung der Kultur- 
und Kreativwirtschaft mit anderen Wirt-
schaftszweigen und damit für die Entste-
hung neuer Geschäftsideen, Projekte und 
Innovationen.

Damit die kreativen Quartiere ihr Poten-
zial entfalten und einen positiven Einfluss 
auf Wirtschaft, Kultur und Stadtleben aus-
üben können, sollten sie der Studie zufol-
ge gezielt gefördert und in städtebauliche 
Projekte eingebunden werden. So benötige 
die Kultur- und Kreativwirtschaft (KKW) 
ein möglichst differenziertes Raum- und 
Immobilienangebot, das beispielsweise 
Räume zur kurzzeitigen und experimen-
tellen Nutzung beinhaltet.

Um die Belange, Erwartungen und Her-
ausforderungen für Kultur- und Kreativ-
schaffende in Braunschweig zu ermitteln, 
führten die Autoren der Studie einen 
Workshop mit Vertretern von 22 kreativen 
Braunschweiger Orten und Einrichtungen 
durch. Zudem war der KreativRegion e. 
V. als Dachverband der KKW in der Regi-
on Mitglied im Lenkungskreis der Studie. 
Demnach seien neben dem Immobili-
en- und Raumangebot auch Aspekte wie 

Aufenthaltsqualität, Gastronomie und 
Erreichbarkeit – kurz Urbanität – maß-
geblich für die Entwicklung der kreativen 
Quartiere.

„Orte wie der Trafo Hub oder das Proto-
haus, die beide von der Stadt gefördert 
wurden, zeigen, dass sie von Designern, 
Programmierern, Tüftlern, Start-ups, eta-
blierten Unternehmen und vielen mehr als 
Treffpunkte genutzt werden, an denen sie 
gemeinsam Ideen spinnen, an Produkten 
tüfteln, Projekte aushecken und Neues 
ausprobieren“, so Wirtschaftsdezernent 
Gerold Leppa. „Einige Teilbranchen der 
Kultur- und Kreativwirtschaft, z. B. IT und 
Design, leisten dabei einen wertvollen Bei-
trag für die Wettbewerbs- und Innovati-
onsfähigkeit anderer Wirtschaftszweige.“

Neben den wirtschaftsbezogenen Teilbran-
chen gelten auch kulturelle Orte wie Gale-
rien und Veranstaltungsräume als zentrale 
Elemente lebendiger kreativer Quartiere. 
„Es gibt in Braunschweig eine Vielzahl 
junger sowie überaus kreativer Initiativen 
und Einrichtungen, wie den Kunstverein 
Die H_LLE, die Drogerie, Die Stadtfin-
der und Schrill e.V. Diese Einrichtungen 
und Initiativen müssen dringend vernetzt 
und gestärkt werden, denn sie leisten ei-
nen wichtigen Beitrag für die Vielfalt und 
Weiterentwicklung der Braunschweiger 
Kulturlandschaft“, stellt Kulturdezernen-
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tin Dr. Anja Hesse fest. „Die Bandbreite an 
vorstellbaren Unterstützungs-möglichkei-
ten ist groß, sie reicht von maßgeschnei-
derten individuellen Atelierangeboten bis 
hin zu Entwicklungsmaßnahmen für ganze 
Quartiere.“

Aus diesem Grund plädiert die Studie für 
eine integrierte Kultur- und Kreativwirt-
schaftspolitik, die den Wirkungszusam-
menhängen von Wirtschaftsförderung, 
Kulturpolitik und Stadtplanung einen 
hohen Stellenwert beimisst. So sei der 
zunehmende Trend zur urbanen Produk-

tion ein interessantes Feld für die Bahn-
stadt, die dafür ausreichend Platz böte. 
Hier könne zudem die Schaffung eines 
Handwerks- und Produktionshofs bzw. 
eines Gründerzentrums mit Schwerpunkt 
auf Start-ups in der Wachstumsphase ein 
vielversprechendes Instrument der Wirt-
schaftsförderung sein.

Im Kulturbereich hingegen sei beispiels-
weise das Gebiet am Westbahnhof durch 
seine Nähe zur Hochschule für Bildende 
Künste prädestiniert für die Förderung 
von Atelierhäusern und Kunstlaboren, 
die oftmals zu „informellen Inkubatoren“ 
würden und die Kultur- und Kreativwirt-
schaft vor Ort ankurbeln.

Die vollständige Studie „Kreative Orte 
und Räume, Kultur- und Kreativwirtschaft 
in Braunschweig“ steht im Internet unter 
www.braunschweig.de zur Verfügung. Sie 
soll dem Rat der Stadt und den Fachaus-
schüssen Impulse für die künftige Kul-
tur- und Kreativwirtschaftspolitik geben. 
Das Wirtschaftsdezernat und das Dezer-
nat für Kultur und Wissenschaft werden 
in den nächsten Wochen damit beginnen, 
die Handlungsempfehlungen sukzessive 
umzusetzen. Dabei soll die Studie u. a. als 
Ausgangsbasis dazu dienen, die vorhande-
nen kommunalen Förderinstrumente zu 
überprüfen und den Austausch unterein-
ander sowie mit den kulturellen und kre-
ativen Akteuren zu intensivieren.

Die Studie wurde gefördert durch das 
Niedersächsische Ministerium für Wis-
senschaft und Kultur und durch das 
Amt für regionale Landesentwicklung 
Leine-Weser.

Studie fordert: Wirkungszusammenhängen von Wirtschaftsförderung, Kulturpolitik und Stadt-
planung einen deutlich höheren Stellenwert beimessen.

(Bild: Stadt Braunschweig)
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Wilhelm-Mast-Straße 9
38304 Wolfenbüttel

Braunschweig: Ein ZeBra für die Brandforschung
Europaweit einmaliges Labor für mehr Brandsicherheit im Zuge von Energiewende 
und Klimawandel

(Stadt Braunschweig / TU BS) Inno-
vative Bauweisen und Produkte der 
Energiewende sicherer zu machen, ist 
das Ziel des Zentrums für Brandfor-
schung (ZeBra). Der Forschungsbau 
bietet europaweit einzigartige experi-
mentelle Möglichkeiten. Mit den Groß-
geräten, darunter mehrere Großkalo-
rimeter, können Brandverhalten und 
Gefährdungspotenzial von ressourcen-
schonenden und umweltverträglichen 
Produkten untersucht werden. Die Wis-
senschaftlerinnen und Wissenschaftler 
können hier zum Beispiel Fassaden aus 
neuartigen Baustoffen, Gebäude oder 
Elektrofahrzeugen in Brand setzen und 
die Vorgänge und Auswirkungen genau 
erforschen.

Innovative brandsichere Bauweisen und 
Produkte für die Energiewende können 
nur auf den Markt gelangen, wenn ihr 
Brand- und Brandausbreitungsverhal-
ten sowie die Brandeinwirkung auf den 

Menschen präzise vorhergesagt werden 
kann. Hier setzt das Zentrum für Brand-
forschung an. Es will Grundlagen für 
Prüfverfahren entwickeln, die ein hohes 
Sicherheitsniveau der zu untersuchenden 
Bauweisen und Produkte, die zunehmend 
Eingang in den Alltag finden, gewährleis-
tet. Dazu werden effiziente und belastbare 
numerische und physikalische Prognose-
modelle eingesetzt.

Die TU Braunschweig ist bereits seit 
Jahren eine führende Brandschutzfor-
schungseinrichtung in Deutschland und 
wird es spätestens mit dem Neubau auch 
europaweit. Dabei verfolgt das Zentrum 
einen ganzheitlichen Ansatz, indem es die 
Brandforschung aus dem Blick mehrerer 
Disziplinen betrachtet. Es ist ein Zusam-
menschluss von Wissenschaftsgebieten 
mit experimentellen Möglichkeiten und 
einer einzigartigen Kombination und Bün-
delung ingenieur-, umweltwissenschaftli-
cher, chemischer, physikalischer und nu-

merischer Expertisen. Der Forschungsbau 
ist dabei der Ort für  die experimentelle 
Ebene.

Das ZeBra bildet einen wichtigen und er-
gänzenden Baustein für die Forschungs-
schwerpunkte der TU Braunschweig 
„Stadt der Zukunft“ und „Mobilität“.

Die Großforschungsgeräte

Die Herzstücke der experimentellen Ebe-
ne des ZeBra sind zwei Großkalorimeter, 
und eine Forschungsfassade, bei denen 
Brände im Realmaßstab detailliert vermes-
sen und analysiert werden können und die 
europaweit nur in Braunschweig zu finden 
sind. Hier können die Forscherinnen und 
Forscher Wohnungseinrichtungen bis zu 
100 Quadratmeter und mehrgeschossige 
Fassadenkonstruktionen sowie Elektro-
fahrzeuge, Busse und Straßenbahnen in 
Brand setzen. Sie untersuchen, wie dabei 
Wärme, Brandgase und Partikel freige-
setzt werden. Diese Großgeräte sind für 
die Entwicklung, Kalibrierung und Validie-
rung der Prognosemodelle essenziell. Sie 
ermöglichen Versuche mit einer Wärme-
freisetzungsrate von bis zu 20 Mega-Watt.

Thümler: Einzigartige Möglichkeiten

Björn Thümler, Niedersächsischer Mi-
nister für Wissenschaft und Kultur sah in 
die Zukunft: „Mit dem neuen Zentrum für 
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Und so soll das ZeBra aussehen nach dem Entwurf des planungsbüros pbr.
(Rendering: Mischa Lötzsch 4[e]motions/pbr Planungsbüro Rohling AG)

Brandforschung werden bundesweit ein-
zigartige experimentelle Möglichkeiten an 
der Technischen Universität Braunschweig 
geschaffen. Ich bin davon überzeugt, dass 
sich diese Investition nachhaltig lohnt: 
Die Forschungsergebnisse, die hier zu-
künftig erzielt werden, werden dazu bei-
tragen, dass die TU Braunschweig erneut 
zeigen kann, dass sie auf dem Gebiet der 
Zukunftstechnologien führend ist.“

Markurth: Weiterer Schritt nach vorn

Der Braunschweiger Oberbürgermeister 
Ulrich Markurth freute sich darüber, dass 
die TU mit dem Zentrum für Brandfor-
schung „unserer Forschungsregion eine 
weitere bedeutende Facette“ hinzufügt. 
„Die Zahl der Forschungseinrichtungen, 
die in den vergangenen Jahren in unse-
rer Region entstanden sind, ist beeindru-
ckend. Das neue Zentrum stärkt dabei das 
zukunftsweisende Cluster E-Mobilität. 
Zugleich geht es geht es um die Brandsi-
cherheit von innovativen Bauformen und 
damit darum, die die Energiewende auch 
im Bereich des Städtebaus gelingen kann 
– auch spannend für die vielen Bauprojek-
te in unserer Stadt. „Zukunftsforschung 
made in Braunschweig“: Wieder ein großer 
Schritt nach vorn!“

Kaysser-Pyzalla: Europa-
weite Ausstrahlung

Die scheidende Präsidentin der TU Braun-
schweig, Prof. Dr. Anke Kaysser-Pyzalla, 
hob die herausragende Bedeutung des 
Themas Brandforschung bei innovativen 
Produkten für das Gelingen der Energie-
wende und von Maßnahmen gegen den 
Klimawandel hervor. „Mit dem ZeBra 

bauen wir als TU Braunschweig eine For-
schungsinfrastruktur und ein Arbeits-
umfeld auf, die europaweit ausstrahlen 
werden.“ Besonders betonte sie die hohe, 
interdisziplinäre Kompetenz in der Brand-
forschung am Standort Braunschweig.

Zehfuß: Erforderlich für 
die Stadt der Zukunft

Das Schlusswort gehört Prof. Dr. Jochen 
Zehfuß, dem designierten Sprecher des 
ZeBra, Leiter des Fachgebiets Brandschutz 
des Institut für Baustoffe, Massivbau und 
Brandschutz: „Aktuelle Trends wie Ener-
giewende, Klimawandel, Nachhaltigkeit 

und Digitalisierung beeinflussen die gesell-
schaftlich relevanten Bereiche des Woh-
nens und der Mobilität. Es werden künftig 
verstärkt innovative Bauweisen zum Bei-
spiel aus nachwachsenden Rohstoffen und 
digital gefertigte Produkte sowie innovati-
ve Produkte der Energiewende in Gebäude 
eingesetzt werden. Dies bedingt potenziell 
eine erhöhte Brandgefahr und erfordert 
eine vertiefte Erforschung des Brandver-
haltens sowie die Entwicklung brandsi-
cherer Produkte und Bauweisen für die 
Stadt der Zukunft. Hierfür soll das ZeBra 
mit seinen einzigartigen hervorragenden 
experimentellen Möglichkeiten und der 
einzigartigen Kombination verschiedener 
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Wissenschaftsdisziplinen einen wesentli-
chen Beitrag leisten“.

Die Forschungsschwerpunkte des 
Zentrums für Brandforschung:

•	 Der Aufbau von Wissen und Metho-
den zur brandsicheren Entwicklung 
innovativer Produkte für die Energie-
wende. Dabei sollen insbesondere die 
brandtechnischen Wechselwirkungen 
zwischen Produkten (wie Lithiumio-
nen-Akkus oder Fassadendämmstoffe) 
und dem umgebenden Medium (zum 
Beispiel Fahrzeug oder Gebäude) 
untersucht und darauf aufbauend das 
Produkt brandsicher gestaltet werden.

•	 Die Weiterentwicklung von Simulati-
onsverfahren zur Branddynamik, dabei 
sollen die lückenhaft vorhandenen 
thermophysikalischen Eingangsdaten 
von Brandlasten systematisch experi-
mentell erfasst und in einer Datenbank 
als Grundlage für die Modellentwick-
lung verfügbar gemacht werden. Im 
Rahmen eines Sicherheitskonzepts 
sollen Bemessungs-Freisetzungsraten 
von Wärme und Brandgasen von nahe-
zu beliebigen Brandlastkonfigurationen 
bis zum Realmaßstab aus Versuchen 
abgeleitet werden.

•	 Die Erweiterung des Wissens um 
Brandfolgeprodukte mithilfe moderner 
Analysetechniken. Bisher liegen nur 
sehr eingeschränkte Erkenntnisse über 
chemische Vorgänge und Produkte 
gerade bei Realbränden vor.

•	 Modellierung und Simulation: In dem 
Schwerpunkt Modellierung und Simula-
tion sollen skalenunabhängige Berech-
nungsmethoden weiterentwickelt und 
validiert werden, die es erlauben, einen 

weiten Bereich von praxisrelevanten 
Brandfällen effizient zu simulieren.

•	 Untersuchung des Brandverhaltens 
innovativer aber auch bewährter Bau-
weisen aus nachwachsenden Rohstoffen 
im Hinblick auf eine Beeinflussung des 
Brandverlaufs und ihres Löschverhal-
tens. Auf Basis systematischer Analysen 
werden Bewertungsverfahren für die 
Rauchdichtigkeit von Bauteilen für 
verschiedenste Rauchgasbestandteile 
entwickelt.

Fakten zum Forschungsbau

Der Forschungsneubau, der von den Archi-
tekten der pbr Planungsbüro Rohling AG 
erstellt wird, besteht aus drei Gebäudetei-
len: der Experimentierhalle, dem zweige-
schossigen Messraum- und Bürotrakt und 
der Halle für die Rauchgasreinigungsanla-
ge. Die Experimentierhalle hat eine Fläche 
von 24 x 30 m und eine Raumhöhe von 22 
m. In ihr sind mehrere Großgeräte unter-
gebracht. Das Kalorimeter 3 ist 12 m hoch 
und mit einem Fassadenprüfstand geplant, 
der modular erweitert werden kann. Mit 
der Forschungsfassade über 4 Ebenen 
können Brände in realen Raumsituationen 
simuliert werden. Das ebenfalls 12 m hohe 
Kalorimeter 4 für Freibrandversuche ist 
mit einer Bodenwaage ausgestattet. Die 
entstehenden Rauchgase werden mittels 
einer verschiebbaren 12 Quadratmeter 
großen Abzugshaube aufgefangen und mit 
einer Rauchgasreinigungsanlage (RGRA) 
gefiltert. Im Messraum- und Bürogebäu-
de sind Kleinprüfstände für die Brandfor-
schung sowie Büroarbeitsplätze und Sozi-
alräume untergebracht. Für die RGRA wird 
eine Halle als Witterungsschutz geplant. 
Auf dem Dach der RGRA befindet sich die 

Abgasmessstelle für die Messgasentnahme 
und Analyse. Die Hausanschlussräume und 
technischen Betriebsräume sind als massi-
ver Baukörper in die Halle eingestellt.

Standort: Institut für Baustoffe, Massiv-
bau und Brandschutz, Beethovenstraße 
52, 38106 Braunschweig

Bauherr: Technische Universität 
Braunschweig

Architekten: pbr Planungsbüro Rohling 
AG

Nutzer

•	 Institut für Baustoffe, Massivbau und 
Brandschutz (iBMB) - Fachgebiet 
Brandschutz,

•	 Institut für Partikelforschung iPAT, 
sowie

•	 Fraunhofer Institut für Holzforschung 
mit dem Zentrum für leichte und um-
weltgerechte Bauten ZELUBA, das in 
unmittelbarer Nähe entsteht.

Mitglieder des Zentrums

•	 Institut für Baustoffe, Massivbau und 
Brandschutz (iBMB) - Fachgebiet 
Brandschutz,

•	 Institut für Ökologische und Nachhalti-
ge Chemie,

•	 Institut für Geoökologie – Abteilung 
Klimatologie & Umweltmeteorologie,

•	 Institut für Angewandte Mechanik,
•	 Institut für rechnergestützte Modellie-

rung im Bauwesen,
•	 Institut für Tragwerksentwurf
•	 Institut für Partikelforschung iPAT mit 

der Battery LabFactory Braunschweig,
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Bauarbeiten begonnen: v. l. Jörg Jaspers, Leiter des TU-Gebäudemanagements, Dietmar Smyrek, Vizepräsident für Personal, Finanzen und 
Hochschulbau, TU-Präsidentin Prof. Anke Kaysser-Pyzalla, Björn Thümler, Niedersächsischer Minister für Wissenschaft und Kultur, Prof. Dr. 
Jochen Zehfuß, Leiter des Fachgebiets Brandschutz des Institut für Baustoffe, Massivbau, Ulrich Markurth, Oberbürgermeister der Stadt Braun-
schweig.  
� (Foto: Gideon Rothmann/TU Braunschweig)

•	 Institut für Konstruktionstechnik mit 
dem Niedersächsischen Forschungszen-
trum Fahrzeugtechnik (NFF) sowie

•	 Hochschule Magdeburg-Stendal,
•	 Fraunhofer Institut für Holzforschung 

mit dem Zentrum für leichte und um-
weltgerechte Bauten ZELUBA,

•	 Physikalisch Technische Bundesanstalt 
(PTB)

Arbeitsplätze: Insgesamt stehen im 
Forschungsbau 17 Arbeitsplätze zur 
Verfügung

Flächen: Hauptnutzfläche: 1.197 m², 
davon 809 m² für die Experimentierein-
heit und 388 m² für das zweigeschossige 
Funktionsgebäude

Bauzeit: Baubeginn: Frühjahr 2020, Fer-
tigstellung: voraussichtlich 2022

Kosten: ca. 22,49 Mio. Euro (Baukos-
ten und Baunebenkosten 12,4 Mio. Euro, 
Großgeräte/Prüfstände  und Ersteinrich-
tung 10,09 Mio. Euro) Die Finanzierung 
erfolgt im Rahmen des Programms „For-
schungsbau“ von Bund und Land je zur 
Hälfte gefördert werden Investitionsvor-
haben, die sich durch „exzellente wissen-
schaftliche Qualität und nationale Bedeu-
tung auszeichnen“.

23BDB | informativ 07 / 2020

BDB | Aus dem Bezirk



Braunschweig wächst im Norden: Planung für
neues Wohnen und Gewerbe in Wenden liegt vor
(Stadt Braunschweig) Rund 180 Wohnein-
heiten im ersten Bauabschnitt und etwa 
9,3 Hektar Gewerbeflächen sollen im neu-
en Bau- und Gewerbegebiet Wenden-West 
in den kommenden Jahren entstehen. 
Die Stadtverwaltung hat den Entwurf des 
Bebauungsplans jetzt den Gremien vor-
gelegt. Stimmt der Rat der Auslegung zu, 
kann diese in den kommenden Wochen 
erfolgen und die Verwaltung würde die 
Hinweise der Öffentlichkeit dann einar-
beiten und den Gremien möglichst noch 
in diesem Jahr den Satzungsbeschluss vor-
legen. Danach könnten Erschließung und 
Bauträgersuche beginnen. Insgesamt sind 
mehrere hundert Wohneinheiten geplant, 
abhängig von der weiteren Ausplanung in 
noch folgenden Bauabschnitten.

Die Gewerbeflächen für kleinere und mitt-
lere Gewerbebetriebe vorwiegend aus dem 
Produktions- und Dienstleistungsbereich 
sollen direkt an der Autobahn 2 entstehen 
und als Schadstoff- und Lärmpuffer zum 
geplanten Wohngebiet wirken. Ein etwa 
3,5 Hektar großer Grüngürtel wird zudem 
den Gewerbeteil des Gebiets von dem 
künftigen Baugebiet trennen. Er hat eine 
besondere bioklimatische Funktion und 
soll auch als Frisch- und Kaltluftschneise 
sowie für Freizeitaktivitäten und Erho-
lung dienen. Innerhalb des Grüngürtels 
entsteht zudem eine Übungsfläche für die 
Feuerwehr.

an Gewerbeflächen nachkomme. Das Ge-
werbegebiet sei bereits im Integrierten 
Stadtentwicklungskonzept vorgesehen 
gewesen und Teil des städtischen Gewer-
beflächenentwicklungskonzepts. „Wir be-
nötigen dringend mehr Gewerbeflächen 
in Braunschweig, damit wir Unternehmen 
attraktive Angebote für Ansiedlungen oder 
neue Standorte machen können.“

Zugleich ermögliche die jetzt gefundene 
Konzeption ein verträgliches Nebenei-
nander von Wohnen und Gewerbe, mit 
Grüngürteln entstehe attraktives Wohnen 
mit Naherholungswert, auch für ältere 
Menschen. „Das Gewerbe an der Auto-
bahn macht das weiter nördlich gelegene 
Wohngebiet so richtig erst möglich, da 
es Emissionen von ihm fernhält, zugleich 
selbst aber durch den großen Grüngürtel 
weit genug abgerückt ist, um dieses nicht 
zu stören, weder durch Emissionen noch 
städtebaulich.

Es soll zunächst der erste Bauabschnitt 
zwischen Veltenhöfer Straße, Im Stein-
kampe und der Autobahn 2 entwickelt 
werden. Da die überplanten Flächen in 
einer klimaökologisch bedeutsamen Luft-
leitbahn liegen, wird zum Schutz dieser 
wichtigen Funktionen im Gewerbegebiet 
auf einen hohen Grünanteil geachtet und 
auf bauliche Strukturen mit Barrierewir-
kung für Luftströme verzichtet.

Noch Platz da: noch ein wenig im Braun-
schweiger Stadtgebiet für Gewerbe und 
Wohnenn.  
� (Bild: Stadt Braunschweig)

Auf den Flächen in unmittelbarer Nähe 
zur Stadtbahnhaltestelle „Geibelstraße“ 
sollen aufgrund der hohen Nachfrage und 
der guten ÖPNV-Anbindung Wohnein-
heiten für altengerechtes Wohnen und 
betreutes Wohnen für Senioren in Verbin-
dung mit einer Kindertagesstätte entwi-
ckelt werden.

Stadtbaurat Heinz Leuer freute sich, dass 
es gelungen sei, ein komplexes städtebau-
liches Konzept zu entwickeln, das sowohl 
dem großen Bedarf an Wohn-, als auch 
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Suchen Sie die Erleuchtung im Raum?!
Spanndecken und Lichtelemente von Ciling

Tel. 0531 500088 · info@weinreich-haas.de · www.weinreich-haas.de

■  Schnell, sauber, passgenau

■   Beleuchtung nach Wunsch

■  10 Jahre Herstellergewährleistung

■  Individuell und flexibel in Farbe und Form

Der Baukulturbericht der Bundesstiftung
Baukultur ist veröffentlicht:
Thema Öffentliche Räume
(Stiftung Baukultur) Räume prägen Men-
schen. Menschen prägen Räume. Öffentli-
che Räume sind urdemokratische Räume. 
Sie setzen den Rahmen für gesellschaft-
liche Teilhabe, Kommunikation und Be-
gegnung. Daher liegt in der Planung, der 
Gestaltung, der Pflege und Weiterentwick-
lung von Plätzen, Grünflächen und ande-
ren frei zugänglichen Orten eine beson-
dere Verantwortung. Herausforderungen 
wie der klimatische und der demografi-
sche Wandel und neue Mobilitätsformen 
werden auch die öffentlichen Räume ver-
ändern. Hier liegen Chancen, die erfor-
derlichen Um-, An-, Rück- und Ausbauten 
im Sinne der Baukultur nachhaltig, inter-
disziplinär, mit qualitätvoller Gestaltung 
und guten Prozessen aktiv anzugehen. Die 
öffentliche Hand kann diese Maßnahmen 
kraftvoll steuern, besonders wo sie im Be-
sitz von Grund und Boden ist.

Die Fokusthemen des Baukulturberichts 
„Städtebau und Freiraum“, „Gestaltung 
von Infrastrukturen“ und „Demokratie 
und Prozesskultur“ beschreiben wirksa-
me Handlungs- ebenen für lebendige und 
vielfältige öffentliche Räume. Im Ergebnis 
steht fest: Wir brauchen eine starke Lobby 
für öffentliche Räume!

Öffentliche Räume sind Orte, die für alle 
zugänglich und nutzbar sind. In ihnen 
treffen unterschiedlichste Lebensentwür-
fe und Haltungen aufeinander und die 
Menschen lernen miteinander umzuge-
hen. Immer häufiger aber kommt es zu 
Interessenskonflikten.

Gründe dafür sind gegensätzliche Ansprü-
che, fragmentierte Zuständigkeiten und 

zunehmend private Anforderungen an 
öffentliche Flächen. Erschwerend kommt 
eine ungleiche Entwicklung hinzu, die 
bundesweit zu beobachten ist: Einerseits 
füllen sich die Städte weiter. Sie werden 
dichter, Flächen werden knapp und teu-
er. Andernorts dagegen führt Wegzug 
zu Leerstand und Verfall. Am Zustand 
öffentlicher Räume wird sichtbar, wel-
chen Stellenwert die Gesellschaft einem 
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Ort entgegenbringt. Baukultur kann dem 
wachsenden Bedürfnis der Menschen nach 
frei zugänglichen, konsumfreien und gut 
gestalteten Räumen entgegenkommen. Als 
ausgleichender Faktor unterstützt sie eine 
ausgewogene Flächenverteilung, sichert 
bauliche Qualität und fördert demokrati-
sche  und fachübergreifende Prozesse.

Kernbotschaften des Baukulturberichts 
2020/21

Stadt- und Ortsentwicklung durch 
hochwertige Freiräume

Attraktive Städte und Orte sind lebendig, 
sicher, nachhaltig und gesund. Sie zeich-
nen sich durch eine Vielzahl gut gestalte-
ter öffentlicher Freiräume auS, die Begeg-
nungen ermöglichen und den Austausch 
fördern. Als Ausgangspunkt städtebauli-
cher Planungen legen Freiräume grundle-
gende Qualitäten wie Wegeverbindungen 
fest. Sie bilden die elementare und dauer-
hafte Struktur einer Stadt, in der sich ihr 
Charakter und Rhythmus zeigen.

Wichtige Handlungsempfehlungen für 
neue Freiraumoffensiven:

•	 Öffentliche Räume als Motor der 
Stadtentwicklung nutzen! Straßen, 
Wege und Plätze überdauern Jahr-
hunderte. Wer sie plant und gestaltet, 
muss sich fragen, welche Aufgabe sie 
für kommende Generationen erfüllen 
werden. Antworten liefern städtebauli-
che Leitbilder, die den Menschen in den 
Mittelpunkt rücken. 

•	 Vermehrt neue Mischräume schaffen! 
Funktionen und Nutzungen nicht ne-
ben-, sondern miteinander zu betrach-
ten, eröffnet neue Gestaltungsmöglich-
keiten. Neue Mischräume aktivieren 
Orte und konzentrieren vielfältige 
Angebote auf einer Fläche. Sie leisten 
einen städtebaulichen Beitrag zur Inne-
nentwicklung und berücksichtigen da-
bei unterschiedliche Nutzerinteressen.

•	 Öffentliche Räume für Gesundheit 
und Erholung ausbauen! Öffentliche 
Räume wirken entscheidend auf den 
Handlungsebenen Klimaschutz und Kli-
mafolgenanpassung. Sie sind wichtig für 
Gesundheit und Erholung. Baukultur 
muss zunehmend auch urbanes Grün, 
Oberflächenwasser und Biodiversität 

thematisieren und stärken.
•	 Neue Mobilität und Infrastrukturen 

gestalten – Potenziale für öffentliche 
Räume erkennen und nutzen Straßen 
und Verkehrsflächen sind in öffentlicher 
Hand. Durch ihre Gestaltung können 
Städte und Gemeinden die Aufent-
haltsqualität in öffentlichen Räumen 
erheblich verbessern. Attraktive und 
unverwechselbare Verkehrs- und Stadt-
räume machen vielfältige gestalterische, 
soziale und kommunikative Angebote. 
Eine gerechte Mobilität verlangt, die 
Flächenzuteilung gegebenenfalls neu zu 
bewerten.

Wichtige Handlungsempfehlungen 
zur Qualifizierung der öffentlichen 
Infrastruktur:

•	 Verkehrsflächen für alle denken! 
Eine neue Baukultur der öffentlichen 
Räume sollte dem Prinzip folgen, dass 
im Verkehr alle die gleichen Rechte und 
Pflichten haben. Verkehrsräume, die 
für Kinder, Ältere und beeinträchtigte 
Menschen gleichermaßen funktionie-
ren, kommen der ganzen Gesellschaft 
zugute und haben hohe baukulturelle 
Qualität. Öffentliche Infrastrukturen 
als Träger von Baukultur verstehen! 
Technische Infrastrukturen und Ingeni-
eurbauwerke sind integrale Bestandteile 
öffentlicher Räume. Stadtmobiliar, 
öffentliche Beleuchtung und Beschil-
derung prägen das Ortsbild. Ihre 
Gestaltung und Pflege verlangen mehr 
Sorgfalt und Wertschätzung.

•	 Aufräumen und gute Pflege versteti-
gen! Gepflegte und aufgeräumte öffent-
liche Räume haben für die Gesellschaft 
einen hohen Stellenwert. Sie sind aus-
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schlaggebend für die Identifikation der 
Bewohner und ein wichtiger Standort-
faktor im Städtewettbewerb. Baukultu-
rell hochwertige Freiräume fördern den 
pfleglichen und respektvollen Umgang 
mit der gebauten Umwelt.

Öffentliche Räume brauchen eine bau-
kulturelle Interessenvertretung

Auf öffentlichen Räumen lastet ein hoher 
Nutzungs- und Erwartungsdruck. Um ihn 
zu bewältigen, muss an die Stelle geteilter 
Verantwortlichkeiten und sektoraler Lö-
sungen eine ganzheitlich agierende Orga-
nisations-, Planungs- und Trägerstruktur 
treten. Ein gut aufgestelltes Management 
kümmert sich um Planung, Bau, Kom-
munikation, Flächenbelegung und P ege. 
Die öffentliche Hand und private Akteu-
re stehen dabei in engem Austausch und 
entwickeln gemeinsam zukunftsfähige 
Perspektiven.

Wichtige Handlungsempfehlungen für 
eine umfassende Trägerschaft öffentlicher 
Räume:

•	 Öffentliche Räume als Schule der De-
mokratie stärken! Die Qualität unseres 
Zusammenlebens zeigt sich in öffent-
lichen Räumen. Baukulturelle Bildung 
versetzt Menschen in die Lage, ihre 
gebaute Umwelt bewusst wahrzuneh-
men und sich aktiv in die Gestaltung 
ihres Lebensumfelds einzubringen. Sie 
ermächtigt die Menschen zur Teilhabe 
am gesellschaftlichen Leben.

•	 Öffentliche Räume müssen für alle 
zugänglich sein und bleiben! Öf-
fentliche Räume sind ein Bindeglied 
zwischen Städten, Orten und Menschen 

– sie sind Grundlage des gesellschaft-
lichen Zusammenhalts. Eine aktive, 
umsichtige öffentliche Hand trägt dafür 
Sorge, dass öffentliche Räume dauer-
haft für das Gemein- wohl verfügbar 
und umfassend nutzbar sind.

•	 Allianzen für öffentliche Räume 
schaffen! Öffentliche Räume sind 
meist kommunales Eigentum. Politik 
und Verwaltung spielen als Sachwalter 
dieses Eigentums eine tragende Rolle. 
Allianzen mit zivilgesellschaftlichen 
Akteuren sind sinnvoll. Sie ermöglichen 

belebende befristete Nutzungen. Eine 
privatrechtliche Sondernutzung stößt 
indes dort an Grenzen, wo sie dem 
Gemeinwohl entgegensteht.

Anmerkung der Redaktion: Der lesenswer-
te Baukulturbericht ist auf den Seiten der 
Bundesstiftung www.bundesstiftung-bau-
kultur.de als kostenfreies pdf herunterlad-
bar, kann aber auch dort als Printversion 
(ebenfalls kostenfrei) bestellt werden.

Potenzial: Was öffentlicher Raum alles leisten kann. Und muss. Und sollte. Im Baukulturbe-
richt 2020.  
� (Foto: Bundesstiftung Baukultur)
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Klimaanpassung durch mehr
grüne Dächer und Fassaden
Bundesverband Gebäudegrün startet DBU-geförderte Dialogreihe
mit Städten und Kommunen

(DBU) Das Begrünen von Dachflächen 
und Fassaden wird bereits in vielen Städ-
ten als Anpassung an den Klimawandel, 
zum Umweltschutz, zur Entlastung der 
Kanalisation und mit Blick auf die Ge-
sundheitsvorsorge der Bürger gefordert 
- und gegebenenfalls auch gefördert. Um 
diesen Trend weiter voranzutreiben, soll 
mit dem „Städtedialog Gebäudegrün“ ein 
regelmäßiger Erfahrungsaustausch etab-
liert werden. Zunächst startet das Projekt 
in Düsseldorf, Frankfurt am Main, Hanno-
ver, Leipzig, München und Stuttgart.

Inhaltlich soll es beim Städtedialog in ers-
ter Linie um das direkte und indirekte För-
dern von Dach- und Fassadenbegrünungen 
gehen. Die Deutsche Bundesstiftung Um-
welt (DBU) fördert das Vorhaben fachlich 
und finanziell.

Interesse ist da – Wissen fehlt

„Das Interesse an dem Begrünen von Dä-
chern und Gebäuden als Maßnahme gegen 
die Folgen des Klimawandels ist vorhan-
den“, betont Franz-Peter Heidenreich, 
DBU-Referatsleiter Kreislaufführung und 
Bautechnik. Das habe sich u.a. beim Welt-
kongress Gebäudegrün 2017 mit mehr als 
800 Teilnehmern gezeigt. „Oft herrscht 
jedoch Unsicherheit darüber, welche kon-

kreten positiven Effekte die bepflanzten 
Dächer haben oder wie genau diese umge-
setzt werden sollten.“ Zwar gebe es eini-
ge anschauliche Broschüren, die über das 
Thema informieren, sie könnten jedoch 
keinen direkten Erfahrungsaustausch er-
setzen. Förderprogramme gebe es nur in 
wenigen Städten.

Austausch über alle Kanäle

„Mit dem Städtedialog Gebäudegrün wol-
len wir nun erstmals einen regelmäßigen 
Austausch zwischen den Städten einfüh-

Lückenfüllend: Was Gebäu-
degrün leisten kann, hier in 
Freiburg.  
� (Foto: Gunter Mann)

ren“, sagt  Projektleiter Dr. Gunter Mann 
vom Bundesverband Gebäudegrün. Die 
Veranstaltungen sollen durch Vorträge 
und Workshops Theorie und Praxis mit-
einander verbinden. Kleine und große 
Städte beziehungsweise erfahrene und un-
erfahrene Städte werden zu Partnerschaf-
ten zusammengebracht. Der Dialog werde 
durch eine Internetplattform, verschiede-
ne Veröffentlichungen sowie den Weltkon-
gress Gebäudegrün ergänzt, der aufgrund 
der Covid-19-Pandemie auf den 28. bis 30. 
September 2021 verschoben wurde.
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BBSR-Sonderveröffentlichung
Nachhaltige Weiterentwicklung
von Gewerbegebieten
(BBSR) Die Publikation vom April 2020 
unterstreicht die städtebauliche Relevanz 
und den beträchtlichen Stadterneuerungs-
bedarf konventioneller Gewerbegebiete. 
Entwicklungspotenziale, städtebauliche 
Handlungsansätze sowie gute Praxisbei-
spiele werden vorgestellt.

BBSR und BMI haben von 2016 bis 2019 
neun städtebauliche Modellvorhaben 
durchgeführt. Das zentrale Erkenntnisin-
teresse galt der Frage, wie sich in der Stad-
terneuerung städtebauliche Verbesserun-
gen für urbane Produktionsstandorte mit 
Beiträgen zur nachhaltigen Stadtentwick-
lung verbinden lassen. Dazu wurden in 
den Modellprojekten städtebauliche Kon-
zepte, Maßnahmen und Verfahren entwi-
ckelt, erprobt und ergänzt durch Experti-
sen, Literaturrecherchen und Auswertung 
weiterer Praxisfälle. In diversen Fachver-
anstaltungen wurden die Ergebnisse mit 
Projektbeteiligten und externen Experten 
erörtert und schließlich zu übergreifenden 
Erkenntnissen zusammengeführt.

Kostenfrei zu beziehen bei
silvia.wicharz@bbr.bund.de , Stichwort: 
Nachhaltige Weiterentwicklung von Ge-
werbegebieten, oder als Download unter 
https://t1p.de/4041o   

Nachhaltig: Verbesserungsvorschläge für 
urbane Produktionsstandorte.  
� (Bild: BBSR)
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Architekturführer 
Deutschland 2019

(Verlag) Vom Umlauftank 
zum Brauhaus und weiter 
in die Oper: Der Architek-
turführer Deutschland 2019 
stellt 97 aktuelle Bauwerke 
vor. Recherchiert wurden 
die Bauten vom Deutschen  
Architekturmuseum (DAM). 
Außerdem waren die Archi-
tektenkammern der meisten 
Bundesländer mit Vorschlä-
gen an der Auswahl beteiligt. 
Ein besonderes Augenmerk 
galt den Planungen junger, 
noch im Aufbau befindlicher 
Büros.

Die Reise, zu der der Architekturführer 
inspirieren möchte, beginnt im Norden 
Deutschlands, führt im Uhrzeigersinn 
über den Osten nach Süden und endet 
schließlich im Westen. Auf der Route lie-
gen Metropolen, Groß- und Kleinstädte, 
auch Dörfer abseits der vertrauten Stre-
cken sind dabei. Was dort zu finden ist, 
bietet eine große Bandbreite, sowohl was 
die Größenordnung der Bauten als auch 
ihre Entstehungsgeschichte und Nutzung 
angeht. 

Ob Museum, Theater, Villa, Wohnhaus, 
Studentenwohnheim, Umspannwerk, 
Sport- oder Bildungseinrichtung, Biblio-

thek, Verwaltungsbau, Sa-
nierung, Umbau oder städ-
tebauliches Ensemble – alle 
Gebäude haben gemeinsam, 
dass sie bemerkenswerte 
Beispiele der aktuellen Bau-
kultur in Deutschland sind.

Alle im Architekturführer 
Deutschland präsentier-
ten Bauten sind nominierte 
Objekte des DAM-Preis für 
Architektur in Deutschland 
2019. Dazu zählen u. a. die 
Kunsthalle in Mannheim, 
das Haus B in Stuttgart, der 
ThyssenKrupp-Testturm in 

Rottweil, die Generalsanierung Staatsoper 
Unter den Linden in Berlin, u.v.m.

Bibliographische Angaben

• Titel: Architekturführer  
Deutschland 2019

• Autor: Yorck Förster, Christina Gräwe, 
Peter Cachola Schmal (Herausgeber)

• Verlag: DOM publishers; 31. Oktober 
2018, Taschenbuch: 224 Seiten,  
500 Abbildungen,  
Format: 134 x 245 mm

• ISBN-10: 3869227141
• ISBN-13: 978-3869227146
• Preis: 28 Euro  Bild: Verlag
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DGNB System für Quartiere überarbeitet 

(DGNB) Die Deutsche Gesellschaft für 
Nachhaltiges Bauen (DGNB) hat zwei 
wichtige Weiterentwicklungen ihrer Zer-
tifizierung abgeschlossen. Veröffentlicht 
wurde zum einen die internationale Versi-
on des DGNB Systems. Mit dem ganzheit-
lichen, lebenszyklus- und performance-
orientierten Nachhaltigkeitsansatz gilt es 
weltweit als das fortschrittlichste Zertifi-
zierungssystem für Gebäude. 

Die bisherige internationale Version des 
DGNB Systems stammte aus dem Jahr 
2014 und wurde speziell für Büro- und 
Verwaltungsgebäude entwickelt. Die neue 
Version gilt gleich für neun verschiedene 
Gebäudenutzungen wie Wohnen, Büro, 
Handel, Logistik, Industrie, Hotel oder 
Bildung.

Wichtiger für Deutschland: Auch für die 
Zertifizierung von nachhaltigen Quartie-
ren gibt es eine neue Version des DGNB 
Systems. Als Planungs- und Optimierungs-
tool hilft es dabei, Stadtquartiere, Gewer-
begebiete und Industriestandorte so zu 
entwickeln, dass sie auf die Bedürfnisse 
der Menschen einzahlen und dabei ökono-
misch sinnvoll, ressourcenschonend und 
klimagerecht sind.

Entwicklung nachhaltiger Quartiere als 
Schlüsselaufgabe der Stadtentwicklung

Seit 2012 bietet die DGNB ein Zertifi-
zierungssystem speziell für nachhaltige 

Quartiere an, das dabei hilft, eine ganz-
heitliche Nachhaltigkeitsqualität zielge-
richtet, systematisch und wirtschaftlich 
umzusetzen. Die jetzt veröffentlichte 
neue Version des Systems ist eine wichtige 
Weiterentwicklung der bisherigen Quar-
tierszertifizierung. Sämtliche Kriterien 
wurden auf ihre Aktualität, Methodik, Zie-
lorientierung und praktische Anwendbar-
keit hin überprüft und, wo es sinnvoll war, 
adaptiert. Dabei wurden einige Elemente 
aus der neuesten Version der Gebäudezer-
tifizierung übernommen. Hierzu zählt die 
Einführung von Bonuspunkten, die sich 
positiv auf das Zertifizierungsergebnis 
auswirken, sowie das Prinzip der Innova-
tionsräume, das eine größere planerische 
Freiheit ermöglicht. Auch der Abgleich 
sämtlicher Kriterien im Hinblick auf ihren 
Beitrag zur Erreichung der globalen Sus-
tainable Development Goals der Vereinten 
Nationen ist neu.

Zu den Kernthemen, die mit der neuen 
Version adressiert werden, zählen Klima-
schutz, Klimaanpassung und Resilienz. 
Konkret unterstützt die Zertifizierung 
dabei, Quartiere zu entwickeln, die einen 
möglichst geringen CO2-Ausstoß über den 
Lebenszyklus verursachen – in Planung 
und Bau, genauso wie in der späteren Nut-
zung. Das Stadt- und das Mikroklima wer-
den ebenso betrachtet wie die Umweltrisi-
ken und der damit verbundene Werterhalt 
eines Quartiers. Ein weiterer Fokus liegt 
auf der Förderung der Biodiversität. Und 
auch die Mobilität steht im Blickfeld: Dabei 
wird der Umweltverbund bestärkt, Mobili-
tätsmanagement-Strategien für autofreie 
Quartiere werden belohnt. Ein zentrales 
Thema ist die Circular Economy, also die 
Förderung eines Denkens und Handelns in 
Kreisläufen im Umgang mit den verwende-
ten Ressourcen und Flächen. Zudem steht 
der Mensch im Mittelpunkt, indem Räume 
mit hoher Aufenthaltsqualität geschaffen 
werden und eine gute Durchmischung im 
Quartier unterstützt wird. Für eine größe-
re Akzeptanz und Identifikation wird die 
frühzeitige Einbindung der späteren Nut-
zer im Sinne der Partizipation gestärkt.

Das System ist erstmals für fünf verschie-
dene Quartiersnutzungen anwendbar: 
Stadtquartiere, Businessquartiere, Gewer-
begebiete, Event Areale, Industriestand-
orte. Zusätzlich wurden die Kriterien des 
Quartierssystems mit denen der Gebäu-
dezertifizierung stärker aufeinander abge-
stimmt, um Synergien zu fördern.

Überarbeitet: DGNB System für Quartiere .  
� (Foto: DGNB)
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Neue Broschüre
„Mit Ziegeln das Klima schützen“
(lebensraum-ziegel.de) Die Diskussion 
zum Klimaschutz schärft auch den Blick 
für die Nachhaltigkeit von Baustoffen. Zu 
Recht, denn für private und öffentliche 
Bauherren rückt neben anderen Aspekten 
zunehmend die ökologische Bilanz in den 
Fokus. Vor diesem Hintergrund leistet die 
deutsche Ziegelindustrie mit der neuen 
Broschüre „Mit Ziegeln das Klima schüt-
zen“ einen Beitrag zur klimapolitischen 
Debatte. Basierend auf den Ergebnissen 
von mehr als 40 Studien und Forschungs-
vorhaben fasst die Publikation die Nach-
haltigkeitsvorteile von Ziegeln zusammen.

Mehr als 40 Studien und aktuelle For-
schungsvorhaben zeigen die Nachhaltig-
keitsvorteile vom Baustoff Ziegel auf.

Ziegel gehen im wahrsten Sinne des Wor-
tes durchs Feuer, damit sie ihre Funktion 
als Wandbildner für viele Jahrzehnte er-
füllen können. Insofern gehört die Zie-
gelproduktion zu den energieintensiven 
Industrien. Gleichwohl sind die deutschen 
Produktionsstandorte in Bezug auf ihre 
Klimaverträglichkeit im internationalen 
Vergleich vorbildlich.

Erste Hersteller haben die Weichen in 
Richtung Klimaneutralität gestellt. Mit 
einer Kombination aus klugem Energie-
management, dem Einsatz Erneuerbarer 
Energien und der Kompensation durch 
Klimaschutzprojekte werden vielver-
sprechende Ergebnisse erzielt, die inner-

halb der gesamten Baustoffindustrie als 
Benchmark gelten. In einem weiteren Pi-
lotprojekt haben Ziegelhersteller gemein-
sam mit der TU Wien ein Verfahren zur 
energiesparenden Ziegeltrocknung entwi-
ckelt, mit dem eine CO2-Reduktion um bis 
zu 70 Prozent erzielt werden kann.

Die politischen Vorgaben sehen eine mög-
lichst treibhausgasneutrale Industriepro-
duktion bis 2050 in Europa vor. Auf dem 
Weg dahin versteht sich die Ziegelindus-
trie als Partner der Politik und investiert 
kontinuierlich in eigene Forschungspro-
jekte – von einer möglichen (Teil-)Elektri-
fizierung des Herstellungsprozesses, über 
den Einsatz von Wasserstoff als Brennstoff 
bis hin zu weiteren Maßnahmen zur Stei-
gerung der Energieeffizienz.

Nachhaltig durch lange Nutzungszeit

In der Nachhaltigkeitsbewertung punk-
ten massive Ziegelkonstruktionen auf 
der Langstrecke. Legt man den üblichen 
rechnerischen Gebäudelebenszyklus von 
50 Jahren zugrunde, weisen Häuser aus 
Leicht- oder Massivbau kaum ökobilanzi-
elle Unterschiede auf. Nimmt man hinge-
gen die realistische Lebensdauer von 80 
bis 100 Jahren als Maßstab, sieht die Sache 
anders aus. Dank ihrer Langlebigkeit und 
Robustheit in Kombination mit geringem 
Wartungs- und Instandhaltungsaufwand 
sind Ziegel anderen Baustoffen in Sachen 
Nachhaltigkeit – auf lange Sicht gesehen – 
deutlich überlegen.

Energie- und kostensparend zugleich

Rasant steigende Mietpreise haben die 
Schaffung bezahlbaren Wohnraums zu 
einer der wichtigsten Aufgaben für Bund, 
Länder und Kommunen gemacht. Kons-
truktionen aus Ziegeln leisten hier einen 
wesentlichen Beitrag. Denn sie sind die 
mit Abstand kostengünstigste Bauwei-
se. Während Außenwände aus Beton und 
Holz bei 365 €/m² bzw. 374 €/m² liegen, 
sind Ziegelwände mit 336 €/m2 deutlich 
preiswerter. Zudem senken sie den Heiz- 
und Kühlenergiedarf um bis zu 10 Prozent. 
Grund dafür ist die hohe Wärmespeicher-
fähigkeit des Materials.
Die Broschüre steht kostenfrei zum Down-
load bereit: http://bit.ly/2WuCgJr

Umfassend: Nachhaltigkeitsvorteile des 
Baustoffs Ziegel.  
� (Bild: lebensraum-ziegel.de)
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Gewerbebauten in Lehm und
Holz: Mehrwert durch Material
Innovative Vorzeigeprojekte!
(Verlag) Lehm und Holz im Gewerbebau 
sind heute die Ausnahme. Aber warum? 
Denn gerade hier versprechen diese ökolo-
gischen Baustoffe viele Vorteile. Die in die-
ser Publikation vorgestellten Beispiele ha-
ben eines gemeinsam: Sie generieren durch 
das jeweils eingesetzte Material einen 
enormen Mehrwert. Mal stehen Flexibilität 
und Vorfertigung im Vordergrund, mal das 
Raumklima bzw. Behaglichkeitsfaktoren, 
mal die Beständigkeit, die Nutzerzufrie-
denheit, die CO2-Bilanz, die Recyclingfä-
higkeit – und manchmal alles zusammen. 
Die beiden Lehrstühle von Prof. Thomas 
Auer und Prof. Hermann Kaufmann von 
der TU München haben gemeinsam ver-
schiedene Projektbeispiele untersucht und 
den Einsatz „ungewohnter“ Materialwahl 
für Gewerbebauten hinterfragt.

Die bibliographischen Angaben:

•	 	Titel: Gewerbebauten in Lehm und 
Holz: Mehrwert durch Material 

•	 Autor: Sabine Djahanschah (Hrsg.)
•	 Verlag: DETAIL; Auflage: 1 (1. Juni 

2020), 2020. Taschenbuch, Format 21 x 
27 cm, kartoniert. 168 Seiten, zahl-
reiche Abbildungen, Diagramme und 
Zeichnungen

•	 ISBN-10: 3955535061
•	 ISBN-13: 978-3955535063
•	 Preis: 49,90 € 
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